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Wo  
Hoffnung ist,
da ist Leben.

Es erfüllt uns mit  
neuem Mut

und macht uns  
wieder stark.

Anne Frank



Irgendwer

Einer ist da, der mich denkt.
Der mich atmet. Der mich lenkt.
Der mich schafft und meine Welt.
Der mich trägt und der mich hält.
Wer ist dieser Irgendwer?
Ist er ich? Und bin ich Er?

Mascha Kaléko

Geschaffen für das Glück

Wie oft kommt es vor, dass wir in der Hoff-
nung auf eine bessere Zukunft einfach so 
dahinleben! Gewiss: Die bessere Zukunft 
wird kommen – aber vielleicht ganz an-
ders, als wir sie uns ausmalen. Gott hat 
die Sehnsucht nach Glück in uns hinein-
gelegt. Allzu oft suchen wir es bei einem 
Menschen oder in einem Ereignis: in ei-
nem bevorstehenden Fest, in der Freizeit, 
in einer lang ersehnten Begegnung. Wenn 
diese Momente dann vorbei sind, sind wir 
trotzdem oft nicht zufrieden. Wir kehren 
zurück in unseren Alltagstrott, in ein Le-
ben, das uns nicht wirklich überzeugt, 
und sind immer in Erwartung von et-
was Größerem. Einem Moment des 
Lebens kann niemand ausweichen: 
Es ist die persönliche Begegnung 
mit dem Herrn, der kommt. Dies ist 
die bessere Zukunft, auf die wir un-
bewusst warten. Schließlich sind 
wir für das Glück geschaffen. Das 
volle Glück aber kann uns nur 
der Herr geben.

Chiara Lubich
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Hoffnung

Man braucht Hoffnung zum 
Leben, anders geht es ein-
fach nicht. Und jetzt sag nicht, 
du nicht. Das stimmt nicht. Dass 
Geranien blühen und das Auto an-
springt, dass die Post klingelt, der 
Käsekuchen aufgeht, zwei Tore fallen; 
dass es Weihnachten schneit, dass ein 
Geschenk gefällt, der Wein nicht korkig 
ist, dass ein Krieg endet (oder wenigstens 
nicht näher kommt, auch wenn das eine 
zweifelhafte Hoffnung ist), dass der Com-
puter nicht abstürzt, der Knoten gutartig 
ist, eine Liebe erwidert wird, dass der 
Schwangerschaftstest positiv (oder ne-
gativ) ist, dass der Baum nicht nadelt, die 
Milch nicht sauer ist oder die Antwort ein 
Ja: Das alles mag einzeln nicht viel sein, 
aber zusammengenommen ist es doch 
eine ganze Menge Hoffnung.

Susanne Niemeyer

Mein ist der  
Morgen in den Wäldern.

Die Stille, die von  
Sternen fällt.

Die erste Spur  
hin zu den Feldern.
Und ich erschaffe  

mir die Welt.

Eva Strittmatter
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Du bist der  
Beistand der Armen,

der Beschützer  
der Verachteten und

der Retter der Hoffnungslosen.
Ja, du Herr des Himmels  

und der Erde,
erhöre mein Gebet!

Stephanie Schwenkenbecher  

nach Judit 7.9.12
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